Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und? 
Beſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. SE 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
— nanbıd 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 18. Juni. Das öſterreichiſche Konkordat vom 
18. Auguſt 1855 übertrifft an Bedeutung, namentlich für die 

Verhältniſſe Mitteleuropas, den orientaliſchen Krieg. Zum vollen 
Verſtändniß deſſelben dienen die früheren öͤſterreichiſchen Be. 
ſtimmungen über das Verhältaiß von Kirche und Staat. Unter 
Kaiſer Leopold I. (geb. 1648 geſt. 1705) waren die Jeſuiten 
allmächtig. Sein Nachfolger Karl VI. ließ ſich weniger von 
ihnen leiten; er ſchützte namentlich die Akatholiken gegen ihre 
Ränke und trat, als der Kardinalbiſchof von Waitzen, die Ent⸗ 
ſchließungen des Kaſſers zu Gunſten der Akatholiken in einer 
Proteſtation für null und nichtig erklärt und allen Katholiken 
ſeines Sprengels die Befolgung derſelben verboten hatte, ſo 
energiſch gegen den Kardinal auf, daß er nicht nur deſſen Güter 
ſequeſtrirte und feine Temporalien ſperrte, ſondern auch die hoch · 

verrätheriſche Schrift am 3. September 1731 mit großer Feier- 

lichkeit vom Scharfrichter zerreißen und dann öffentlich verbrennen 
ließ. Unter Maria Thereſia durfte ſich der katholiſche Klerus 
wieder die ſchreiendſten Ungerechtigkeiten gegen die augsburg'ſchen 
und helvetiſchen Confeſſionverwandten erlauben. Dennoch war 

e weit entfernt, den Geſammtſtaat Defterreich, zu dem fie die 

Grundlagen legte, auf die katholiſche Kirchengewalt gründen zu 

wollen. Sie ſetzte der Anwendung der Bulle In coena domini, 

nach welcher die Geiſtlichkeit der weltlichen Obrigkeit nicht gehorchen 
| darf, wenn es ſich um Rechte der Kirche handelt, den fefteften Wider⸗ 
ſtand entgegen; ebenſo wenig fand die gegen die Janſeniſten 
gerichtete Bulle Unigenitus Beifall bei ihr; ſie entzog den 
fuiten die Büchercenſur und die Wiener Univerſität und ver⸗ 
minderte die Zahl der Feiertage. Auf dieſem Wege ging ihr 
großer Sohn Joſeph weiter, nicht aus philoſophiſcher Neuerungs- 
uhr, die er haßte, ſondern einzig und allein, weil er ſo für 
as Glück ſeines Volks zu ſorgen glaubte. „So,“ ſagt er in 
einem Briefe, werden die Völker meines Reiches genauer die 
ſlichten erkennen, die ſie Gott, dem Vaterlande und ihren 

Nebenmenſchen ſchuldig ſind, und die Enkel werden * ſegnen, 
aß wir ſie von dem übermächtigen Rom befreit haben. 

e Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt geruht: dem 
Kaiſerlich franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Vorſitzerden bei dem in Paris flattgefundenen Friedens. 
Kongreffe, Grafen von Walewski, den Schwarzen Adler-Drden 
u 2 

— 7 Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſterreich iſt 
heute Nachmittag 3 Uhr von Hamburg hier eingetroffen und hat 
N vom Hamburger Bahnhofe aus ohne Aufenthalt nach 

ot egeben. l 

| en Mittag ereignete ſich im Park des Invaliden. 

duſes, wie die „Sp. 3.“ meldet, folgender traurige Vorfall: 

der Hauptmann a. D. K., welcher im Invalidenhauſe wohnt, 
begab ſich um 12 Uhr nach der Säule des National- Krieger- 

Denkmals und überſtieg, oben auf derſelben angekommen, das 

ümlaufeude 4 Fuß hohe Gitter auf der Nordſeite. In der einen 

Dund ſeinen in der Scheide ſteckenden Degen, in der anderen 

line Dienſtmütze haltend, ſtützte er ih von der bezeichneten 
elle in einer Höhe von 130 Fuß auf die unten befindlichen 
leinplatten hinab. Seine Leiche wurde nach dem Lazareth des 

Juwalldenhauſes gebracht. K. war bereits einige 60 Jahre alt 
d litt ſeit einiger Zeit an Geiſtesſchwäche. 

— Der Ehrenpreis für das heute ſtattfindende große 

Sagdeennen beſteht aus einem, aus 10 Pfund Silber 


Sonnabend, 
den 2. Juni 1856. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
; bier in der Erpebition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


gearbeiteten, inwendig vergoldeten Trinkgeſchirr von koloſſalen 
Dimenſionen, bei welchen der engliſch moderne Rocotoſtyl höchſt 
originell und motivirter, als es gewöhnlich der Fall zu fein 
pflegt, durchgeführt iſt. Das Kunſtwerk hat eine Höhe von 
etwa 24 Zoll; auf einem 10 Zoll hohen, an der Baſis vier⸗ 
eckigen, jedoch abgerundeten, reich mit Ornamenten und Wein- 
laub gezierten Fuße, erhebt ſich ein Blumenſtengel das Trinkge 
faͤß, welches Aehnlichkeit mit dem Blüthenkelch des Löwenmauls 
hat, nur mehr gebaucht iſt, tragend. Auf der einen Seite 
deſſelben iſt en relief eine Steeplechaſe höchſt ſauber und 
effektvoll ausgeführt, auf der andern Seite deſſelben iſt Raum, 
um den Namen des glücklichen Siegers ic. aufzunehmen, reiche 
Ornamente und Weinlaub ſchmücken den Kelch außerdem. Der 
Henkel erbebt ſich über dem Kelch und einen der intereſſanteſten 
Punkte des Kunſtwerks bildet der auf demſelben angebrachte, 
ziemlich große Fuchs, welcher ſich duckend, liſtig auf die unten 
befindliche Reitergruppe ſchaut. — Das Kunſtwerk koſtet 450 
Thür., die Arbeit an demſelben iſt ganz vorzüglich und ſauber 
ausgeführt, und wobl ſehenswerthz fie bekundet von Neuem die 
ſchon früher ſo oft bewährte hohe Meiſterſchaft der Herren Sy 
und Wagner hierſelbſt. 

Magdeburg, 16. Juni. Das hieſige Muſikfeſt iſt zu 
Ende. Dirigenten batte das Feſt drei: Franz Liszt, Muſikdirektor 
Mühling und Hof⸗Kapellmeiſter Abt aus Braunſchweig Geſang⸗ 
ſoliſten ſind neun erſchienen. Das Chorperſonal wies die 
impoſanten Nummern von 401 Mitwirkenden auf, darunter 
147 Soprane, 87 Altſtimmen, 74 Tenore und 93 Baßſänger. 
Nicht minder impoſant trat das Orcheſter mit 107 Spielenden 
auf, die ſich theilten in 20 erſten, 17 zweiten Violinen, 12 
Viola's, 11 Violoncells, 12 Contrabäſſen, 4 Flöten, 4 Oboen, 
4 Klarinetten, 4 Fagotten, 6 Hörnern, 4 Trompeten, 3 Poſau⸗ 
nen, 1 Harfe, 2 Tuba's, 3 Janitſcharen. Man zählte alſo 
Mitwirkende nicht weniger als 5231 — Die Koſtenveranſchla⸗ 
gung fol ſich auf 7000 Thlr. belaufen. 

Köln, 14. Juni. Am 10. d. M. wurde hier eine neue 
Aktien ⸗Geſellſchaft gegründet: „Kölniſche Kapital- und Kiedit⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft.“ Geſchaͤfts⸗Gegenſtand derſelben iſt 
die Verſicherung des Eingangs von Kapitalien, Darlehen und 
Forderungen jeder Art; die Verſicherung von bewilligten oder 
noch zu bewilligenden Handels Krediten (Deleredere); die 
llebernahme ungetheilter Vermögensmaſſen, oder einzelner Theile 
derſelben; die Verſicherung von bei der Geſellſchaft hinterlegten 
Gold» und Silberbarren, Gold, Pretioſen, geldwerthen Papieren 
und Dokumenten. Bei der Verſicherung der in Blanco bewil— 
ligten oder zu bewilligenden Handels ⸗Krediten muß der Verſicherte 
in der Regel für einen der verſicherten Summe mindeſtens 
gleichen Betrag Selbſtverſicherer bleiben. Alle Verſicherungen 
werden nur auf beſtimmte Zeit ertheilt. Das Geſellſchafts⸗ 
Kapital beträgt 10 Mill. Thaler, getheilt in 10,000 Aktien von 
je 1000 Tolr. Vorerſt wird nur die Hälfte gegeben, 

— Der Vice⸗Gouverneur von Mainz, General von Bonin, 
feiert am 24. Juni fein 50jäbriges Dienftjubilium, Wie ver⸗ 
lautet, erwarten den bochverdienten Jubilar an dieſem Tage große 
Aus zeichnungen, und erhält er auch einen Ehtendegen von den 
Offizieren der vormals ſchleswig - holſteiniſchen Armee. Der 
General v. Bonin, geb. den 3. März 1793 zu Stolpen, war 
ſchon im Alter von 13 Jahren Soldat. 5 

Stuttgart, 17. Juni. So eben iſt Se. Maj. der König 
von Preußen im beſten Wohlſein hier eingetroffen und mit 
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allen militaͤriſchen Ehren empfangen worden. Vom Bahnhofe 
bis zum Königlichen Schloſſe bildete das Publıfum, das in 
ungeheurer Zahl herbeigeftrömt war, Spalier und begrüßte ehr. 
erbietig den erlauchten Gaſt, der an der Seite unſeres Königs 
Wilhelm ſaß. 

Wien, 18. Juni. Die biſchöflichen Konferenzen ſind 
geftern mit einem feierlichen Hochamte und Te Deum in der 
Metropolitankirche bei St. Stephan geſchloſſen worden. Heute 
ſollen ſämmtliche Mitglieder der Konferenz in einer feierlichen 
Abſchieds Audienz vom Kaiſer empfangen werden. Die „Preſſe“ 
richtet an die Konferenz ein Abſchiedswort, deſſen Form und 
Inhalt die Nachrichten zu beſtätigen ſcheint, die über die Er— 
folgloſigkeit derſelben ſprechen. Nachdem fie der Verſchwiegen⸗ 
heit der Mitglider der geiſtlichen Konferenz gedacht hat, ſchließt 
das Blatt ſeine Betrachtung folgendermaßen: 

„Eines duͤrfen wir nicht vergeſſen: jede Zeit hat ihren Charakter, 
ihren ſcharf ausgepraͤgten Typus, ihren Beruf und ihre Stellung in 
der Weltgeſchichte. Dieſer Charakter iſt ein gegebener und keiner Macht, 
die doch ſelbſt nur in der Zeit lebt, iſt es vorbehalten, das Werdende, 
geſchweige denn das Gewordene, ſei es in der einen oder anderen Rich⸗ 
tung umzumodeln. Wenn die Kirche heute vergeſſen konnte, daß fie 
auf einem anderen Boden ſteht, als vor fuͤnfhundert oder tauſend Jahren 
und daß die Zeit, in der wir leben, die Menſchen, die ſie zu bilden 
und zu beſſern berufen iſt, nicht die ſind, die zur Zeit Gregor VII. und 
Innocenz III. lebten; daß tauſend Faktoren exiſtiren, die ſie nicht hin⸗ 
wegleugnen kann, die nun einmal beſtehen, und ihren Einfluß auf die 
Geiſter und die Geſtalt der Welt in vollem und berechtigtem Maße 
uͤben; daß der heutige Staat ein anderer iſt; daß die Prinzipien, auf 
denen die heutige Weltordnung beruht, ebenſo ein Werk der Geſchichte, 
ebenſo Offenbarungen des göttlichen Geiſtes find, wie der Baum und 
die Pflanze — ſo waͤre ein in ſolchem Geiſte begonnenes Werk aller⸗ 
dings ein vergebliches, und eine ſolche Miſſion wuͤrde nicht gelingen. 
Der Geiſt, von welchem die Beſchluͤſſe der biſchoͤflichen Konferenzen in 
den angedeuteten Richtungen beſeelt ſind, wird uns daruͤber belehren, 
ob die Hoffnungen, die der Staat und die Kirche auf die Verwirklichung 
der ihr anvertrauten Sendung gebaut haben, in Erfüllung gehen 
werden. Von dieſem Geiſte wird die Stellung abhaͤngen, die der 
Staat dieſen Beſchluͤſſen gegenüber einnehmen wird.“ 

19. Juni. Wie heutige „Wiener Zeitung“ enthält die 
Antwort des Kaiſers auf die Anſprache der ſich verabſchiedenden 
Biſchöfe. Es wird in derſelben die Erfüllung des Konkordats 
zugeſichert und auch die Erfüllung der von den Biſchöfen aus⸗ 
geſprochenen Wünſche in Ausſicht geſtellt, ſofern die Verhältniſſe 
es geſtatten. Schließlich wunſcht der Kaiſer den Völkern den 
Beſitz zeitlicher Güter, ohne dadurch die ewigen zu verlieren. — 
Geſtern iſt der Baron v. Bourqueney feierlich als Botſchafter 
dem Kaiſer vorgeſtellt worden. 

Die Münzkonferenz in Wien iſt durch das Beſteben 
Baierns darauf, daß neben dem 21.Guldenfuße noch ein zweiter 
für Baiern und die übrigen ſüddeutſchen Staaten eingeführt 
werde, ſo gut als geſcheitert, denn man mag auf die Forderung 
eingehen oder nicht in beiden Fällen kommt es nicht zu der 
beabſichtigten Ein beit. 

Bern, 11. Juni. Während die Offiziere der franzöſiſchen 
Schweizerlegion noch vor wenigen Tagen geſchrieben hatten, daß 
fie nächſtens nach Algier verſetzt würden, kam geſtern die über- 
raſchende Kunde, daß General Ochſenbein das Kommando nicht 
mehr führe und in einem Tagesbefehl von den Truppen Abſchied 
genommen habe, und daß eine große Anzahl von Offizieren ohne 
Entſchaͤdigung plötzlich entlaſſen worden fei. Geſtern ſind bereits 
17 verabſchiedete Offiziere durch Biel gekommen. 

Aus Warſchau, 14. Jani, wird dem Conſtitutionnel 
gemeldet: „Zum Nachfolger des verſtorbenen Ignaz Turkull, als 
Miniſter für das Königreich Polen, iſt Fürſt Golenifchey: 


Kutuſow beſtimmt.“ 

Paris, 16. Juni. Der geſtrige Tag iſt auch ohne alle 
Ruheſtörung vor ſich gegangen, und die Journale wiſſen nicht 
genug von den Schönheiten der Beleuchtung und des Feuerwerks 
zu erzählen. Letzteres wurde um die Hälfte verringert und das 
Geld für die Hälfte den Ueberſchwemmten zugedacht. Das iſt 
um ſo vernünftiger, da Niemand merkte, daß etwas am Programme 
gefeblt habe. Was aber die Blätter nicht erzaͤhlen, das iſt, daß 
die Bonbons ⸗Beſcherung durch einen Zufall fo gut wie vereitelt 
wurde. Man ließ nämlich den großen Ballon verſuchsweiſe in 
die Höhe gehen, um zu ſehen, ob er auch Kraft genug habe, 
ſich boch empor zu ſchwingen. Er ging ungefähr zwei Stock. 
werke hoch, wurde aber in dieſer Höhe von einem Windſtoß 
ſeitwärts und außerhalb des Verſchluſſes mitten unter die Menge 
zur Erde geſchleudert. Dieſe hatte natürlich nichts eiliger zu 
thun, als ſich über die zahlloſen Bonbons düten, die an kleinen 
Fallſchirmen befeſtigt waren, herzumachen. Sie plünderten den 
Aeronouten ganz aus, und dieſer, der dem Ueberfalle Einzelner 
wehren wollte, erhielt noch eine ziemliche Anzahl von Fauſtſchlägen 


mit in den Kauf. Einige Gensdarmen zu Pferde mußten biefer 


Herr Haußmann und Herr Pietri, der Seine- und der Polizei 
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komiſchen Scene ein Ende machen und den unglücklichen Jupitel 
befreien, aber aus dem Drageenregen konnte nicht viel werden, 
er hatte nur noch wenige Fallſchirme zu ſeiner Verfügung. — 


Präfect, find beide zu Groß- Offizieren der Ehrenlegion ernannt 
worden. Der Kaiſer gab den Louvre-Arbeitern geſtern ein Banket, 
17. Juni. Prinz Napoleon verließ geſtern 9 Uhr Mor’ 
gens Havre am Bord der „Reine Hortenſe.““ Der ihm ebenfallt 
für die Nordpolexpedition zur Verfügung geſtellte Dampfes 
„Cocyte“ ging einige Stunden vorher ab. Beide Schiffe ſteehen 
unter dem Befehle des Baron Laronciere. 

20. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält den Ent 
wurf zum Regentſchaftsgeſetze. Mit 18 Jahren wird der Kaiſct 
mojorenn. Während der Minderjaͤhrigkeit deſſelben iſt dit 
Kaiſerin Regentin, ſofern der Kaiſer nicht anderweitige Beſtim' 
mungen trifft. Die Kaiſerin darf als Regentin ſich nicht 
wieder vermäblen. Falls die Kaiſerin bereits mit Tode abge 
gangen fein und eine Regentſchaftsernennung durch den Kaiſet 
nicht ſtattgefunden haben ſollte, ſo wird ein franzöſiſcher Prinz / 
und zwar der dem Erbrechte nach folgende, Regent. Ein Regent" 
ſchaftsrath, aus den franzöſiſchen Prinzen und fünf andern 
Perſonen zuſammengeſetzt, hat darüber zu berathen, wo es ſich 
um die Heirath des Kaiſers, um Kriegserklärung oder um Unter“ 
zeichnung eines Vertrages handelt. Der „Moniteur“ fügt binzu, 
daß dieſes Projekt dem Senate zur Berathung vorgelegt worden ſei, 

Turin, 14. Juni. Am 9. langte bier ein Dekret auß 
London an, welches die Auflöſung der engliſch italieniſchen Legion 
anbefiehlt. Dieſes Dekret lag ſchon ſeit einem Monate bereit 
Dieſe Auflöſungsordre iſt von hoher Bedeutung, denn fie zer“ 
ſtört jede Hoffnung bei allen Italienern, die von England hen 
auf mehr als fhine Worte bauten. 

London, 16. Juni. Heute iſt die auf Anlaß des Par“ 
laments veröffentlichte Correſpondenz über den Sundzoll zwiſchen 
England, den Verein. Staaten und Dänemark publicirt worden 

Konſtantinopel, 9. Juni. Ueber Marſeille gehen 
folgende telegraphiſche Nachrichten von dieſem Datum ein: Del 
Tanſimatsrath hat feine fünfte Konferenz in Betreff der Reken‘ 
tirung der Chriſten gehalten, er beharrt darauf, daß dieſelben del 
Dienſt nicht perſönlich leiſten, ſondern ſich loskaufen. In Tenedol 
wurde der Sobn des franzöſiſchen Vice-Konſuls ermordet, 
Balaklava wird bis zum 15. Juni geräumt fein. Eine gemifhl 
Kommiſſion wird über das Geſuch der Handelsleute berathen, 
nach der Räumung unentgeltlich wegbefördert zu werden. Lord 
Gough hat an die franzöſiſche und engliſche Armee die Dekor“ 
tionen des Bathordens vertheilt, deren Ueberbringer er wa 
Das ganze erſte franzöſiſche Korps war am 7. eingeſchifft, und 
das dritte ſchickt ſich dazu an. In Eupatoria war ein franzöſiſche 
Konfularagent geblieben. Nach dem „Journal de Sonftantinople 
haben die Ruſſen auch in Bajafid die Feſtungswerke zerftörh 
bevor fie abzogen. 

— In Abyffinien iſt ein neuer Herrſcher, mit Name! 
Theodoras, aufgetreten. Ein Sendſchreiben des proteſtantiſchen 
Biſchofs, Gobat, in Jeruſalem, ſagt über denſelben: „Da! 
jetzt ein ganz neuer Zuſtand der Dinge; ein König, der innerbal 
eines Jahres den religiöfen Zwiefpalt, der die abyſſiniſche Kirche 
und Nation Jahrhunderte hindurch beunruhigt batte, unterdrüdl 
der die römiſch⸗katholiſchen Miſſionaire mit ihrem Biſchof vit 
trieben hat und der feinen mohamedaniſchen Untertbanen die 
Wahl vorgelegt hat, entweder das Chriſtenthum anzunebmel 
oder das Land binnen zwei Jahre zu verlaſſen.“ Da der Köniz 
zugleich gegen den Sklavenhandel aufgetreten iſt, der von Abyſ 
ſinien aus nach Arabien getrieben wird, und deſſen Verbot dur 
den Sultan einen der Gründe für den Aufſtand der Arab 
abgegeben hat, ſo könnte er in dem dort ſich vorbereitende 
Kampfe, in den Aegypten jedenfalls hineingezogen würde, möh 
licherweiſe noch eine Rolle ſpielen. 


Schwurgerichtsbof zu Danzig. 

In der fünften Sitzung, am 20. d. M., wurden zwei Prof, 
verhandelt. Der erſte ift gegen den Zimmergeſellen Aug. Ferd. R 0 
wegen einer vierfachen Urkundenfaͤlſchung gerichtet. Der Angekladl, 
geſteht ganz offen, zu vier verſchiedenen Malen eine Quantiiſ 
eiſerner Nägel auf von ihm geſchriebene, mit der gefaͤlſchten unterſchel, 
ſeines Meiſters Schultz aus Hohenſtein bei Danzig verſehene Ane 
ſungen von dem Hakenbuͤdner Haack in Muͤhlbantz, im Werthe 50 
6 Thlr. 23 Sgr. erhalten, ſelbige nachher wieder verkauft, und be 
Geld in ſeinem Nutzen verwendet zu haben, will jedoch zu dieſer Abs, 
durch große Noth gezwungen ſein. Bei dieſem ganz freien Geste 
niffe hält der Gerichtshof im Einverftändniß mit der Skaats⸗Anwaltſchel, 
die Zuziehung der Hrn. Geſchworenen nicht für noͤthig und beantraß 
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letztere nach $. 256 des Strafgeſetzbuches wegen einer fortgeſetzten ur⸗ 
Papen und zwar im Ruͤckfalle eine Zaͤhrige Zuchthausſtrafe, 
50 Thlr. Geldbuße oder eine 2monatliche längere Haft und Unterſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jabre. Der Vertheidiger R. A. 
Weimann widerſpricht der Anwendung des $. 256, will überhaupt keine 
wirkliche Urkundenfaͤlſchung angenommen haben, ſondern nur nach 9. 247 
eine fälſchlich angefertigte Schrift zum Zwecke der Täuſchung bei 
ſeinem Clienten finden und denſelben dafür mit 50 Thlr. Geld⸗ 
oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe belegt wiſſen und bittet, wenn der 
Gerichtshof dieſem Antrage keine Folge gäbe, um Zuziehung der Hrn. 
eſchwornen und gleichzeitig um Annahme von mildernden Umſtaͤnden. 
Der Gerichtshof beſchließt hierauf die Zuziehung der Hrn. Geſchwornen. 
das Verdiet derſelben lautet auf die Schuldfrage nach dem 
eigenen Geſtaͤndniß des Angeklagten natuͤrlich mit ja, unter Annahme 
don mildernden Umftänden. Dieſem Ausſpruche zufolge modificirt die 
Staats ⸗Anwaltſchaft ihren Strafantrag auf I Jahr Gefaͤngniß und 
30 Thlr. Geldbuße oder 1 Monat längere Haft und Unterfagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf I Jahr, welchen Antrag der Gerichtshof beſtä⸗ 
tigt und nur noch die Tragung der Gerichtskoſten dem Angeklagten auflegt. 
Es folgt nun die zweite Verhandlung, welche gegen den Arbeiter 
Friedrich Wutzmann wegen Unzucht gerichtet iſt. Vor Beginn 
derſelben erklaͤrt der Praͤſident, daß bei dieſer Sitzung aus Sittlichkeits⸗ 
gründen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden muͤſſe. Deshalb kann 
Über dieſe Verhandlung nichts referirt werden. Es verlautet jedoch 
Täter, daß der ſehr alte lebensmuͤde Angeklagte des ihm zur Laft 
gelegten Verbrechens für ſchuldig befunden und mit einer ach tjaͤhrigen 
Zuchthausſtrafe belegt worden ſei. 
— ——I 


PNrovinzielles. 


Dem Gutsbeſitzer Geysmer zu Wogenab bei Elbing 
iſt unter dem 17. Juni 1856 ein Patent auf eine Erndte⸗ 
Maſchine in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
uſammenſetzung, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile 
zu befchränfen, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Königsberg. Ein Angeklagter hatte zu dem in II. Inſtanz 
auf ſeine Appellation gegen ihn anſtehenden Termin Vorladung 
erhalten, erſchien in dem Termin nicht und wurde auch in 
II. Inſtanz verurtheilt. Er legte gegen dieſe Entſcheidung 
Nichtigkeitsbeſchwerde ein und gründete dieſelbe darauf, daß er 
ein Geſuch um Ausſetzung des Termins, begleitet von einem 
ärztlichen Atteſt, am Tage vor dem Termin auf die Poſt gegeben, 
daß dieſes Geſuch indeſſen durch Schuld der Elemente erſt nach 
ergangener Entſcheidung dem Gerichtshofe zugegangen ſei. Die 
angeſtellten Ermittelungen, Poſtſtempel ꝛc. ergeben die Richtigkeit 
dieſer Behauptungen und das ärztliche Atteſt beſcheinigte dem 
| Angeklagten, daß er das Bett nicht verlaffen dürfe. Das Dber- 
ribunal hat darin jedoch keinen Nichtigkeitsgrund gefeben, da 
der Angeklagte längere Zeit vorher von dem Termin Kenntniß 
gehabt, und iſt deshalb die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückge⸗ 
wieſen worden. 
Der Sohn des hiefigen Rechtsanwalt J, welcher ſich 
am Mittwoch in der Hartmannſchen Menagerie befand, füblte 
ſich veranlaßt, die Pfote des Löwen zu ſtreicheln, bis dieſer mit 
der geſtreichelten Pfote die Hand des Knaben griff und dieſe 
pp feſt hielt, daß es den angeſtrengteſten Bemühungen des 
enageriewärters erſt nach einer Weile gelang, die Hand des 
Knaben vom Löwen zu befreien. Die Beſchädigung, welche der 
Knabe durch dieſen Vorfall erlitten, iſt beträchtlich. (K. H. Z.) 


— 


— 


— 


Hondel und Gewerbe, 


Danzi Sonnabend, 21. Juni. Seit vorigem Sonnabend 
hatten wir Be ſtarke Gewitter, ſehr heftige Regegguͤſſe und Hagel, 
ſedoch mit mäßigem Winde, wodurch die Beſchaͤdigungen auf den 
Roggenfeldern dem Anſchein nach unerheblich geweſen ſind; man glaubt, 
aß die Bluͤthe des Roggens im Ganzen günſtig verlaufen iſt. Die 
elder zeigen mit unbedeutenden Ausnahmen einen ſchoͤnen Anblick. Der 
aupenfraß auf den Bäumen iſt wieder ungeheuer und auf Obſt iſt 
nicht zu hoffen. unſere Gegend war fonft reich davon; der vorige 

inter toͤdtete viele taufend Bäume, und es giebt ein beklagens⸗ 
werthes Zeugniß von der Gartenpflege, daß die abgeſtorbenen Staͤmme und 
ele noch hinſiechende Krüppel nicht ruͤſtig durch neue Anpflanzungen erſetzt 
erden; bei dieſen wäre vorzüglich auf beſſere Sorten zu ſehen, 
die unter der großen Maſſe unferer Obſtzufuhren ftets ſehr ſparſam 
Dettreten waren. Die Intelligenz unferer Landwirthe iſt ſehr geſtiegen, 
Mein dem Obſtbau ſcheint verhältnißmäßig zu wenige Aufmerkſamkeit 
gewendet zu ſein, obwohl er eine bedeutende Stelle in unſerer Gegend 
annehmen ſollte, die von Marſchgruͤnden und dem ſchönſten Weizenacker 
bſtufungen bis zur Streuſandbüchſe des weiland H. Röm. Reichs 
arbietet; die Ausfuhr nach Rußland, wozu nur die beſten Sorten zu 
tauchen, bildete einen nicht unerheblichen Betrieb; unſere zu hohen Preiſe 
aben nach und nach die Petersburgfahrer gegen die Obſtſendungen auf der 

oskauer Eiſenbahn in Nachtheil geſetzt, allein durch geſteigerten und 
erbeſſerten Obſtbau waͤre für uns ein lohnender Markt ohne Zweifel 

u erhalten, da jene Sendungen durch das Kütteln des Landtransports 
die Friſche verlieren, welche die vornehme Weit als Zierde des Obſtes 


verlangt. — Im Laufe dieſer Woche wurden an der Kornboͤrſe 150 Laſten 
polniſcher Weizen von mittler Qualität aus dem Waſſer umgeſetzt, 
wovon 124. 25pf. fl. 750, rother 130pf. fl. 800; außerdem vom 
Speicher 40 Laſt in kleinen Partiechen, wovon 122. 23pf. fl. 735, 
fl. 740. — Von Roggen wurden zu ſteigenden Preiſen vom Speicher 
80 Laſten verkauft; 118, 19pf. fl. 606, fl. 624, fl. 630, fl. 639. — 
Die ſchwachen Landzufuhren wurden mit 105 bis 110 Sgr. für 116. 
20pf. pro Scheffel bezahlt. Es kamen von Riga 100 Laſten ruſſiſcher 
ein, der wenigſtens zum Theil in feſten Händen iſt; die Qualität 
ſoll recht gut fein. — 8 Laſt 104 pf. Gerſte aus dem Waſſer fl. 471; 
einige Partiechen 77 Hafer fl. 3153 l Laſt Leinſaat Preis 
unbekannt. — Spiritus wurde im Anfange der Woche mit 32 Thlr. 
pro 9600 Tr. bezahlt, jegt mit 31½ Thlr. bei flauer Stimmung. — 
Der Hafenverkehr iſt ſchwach; der angekommenen Schiffe find in die ſem 
Jahre zwar bereits über 500, darunter jedoch wenige von bedeutender 
Große. Der Stand der Frachten, etwa 18 s. pro Load Balken auf 
London, gewährt jetzt unſerer Rhederei für die großen Koſten der Aus⸗ 
ruͤſtung, die theure Proviantirung und hohe Matroſenheuer kaum 
Deckung, und nur transatlantiſche Frachtfahrten konnen moͤglicherweiſe 
einen Gewinn abwerfen. Die erfreuliche Seite der Handelslage unſeres 
Ortes iſt die ſichtbare Zunahme der ſüdruſſiſchen Rohprodukte, die durch 
die veränderten Verhältniffe im Schwarzen Meere über Danzig ihren 
Weg nehmen, wie dies bis zu den Kontinentalkriegen fo reichlich 
der Fall war. Der Anweſenheit des Preußiſchen General » Konſuls 
für Polen in unſerer Stadt ſchreibt man den Zweck zu, im Auftrage 
unſerer Regierung von hier aus Forſchungen anzuſtellen, wie dieſem 
Verkehr auf der Weichſelſtraße Vorſchub geſchehen konne. Voraus ſichtlich 
dürfte das Ergebniß fein, daß preußiſcherſeits kaum mehr etwas da fuͤr 
zu thun ſei, da mit Umficht ſchon ſeit Jahren von unſerer Regierung 
große Anſtrengungen für die Regulirung des Stromes und Verbeſſerung der 
Schifffahrt gemacht worden ſind; es duͤrften vielmehr nur auf polniſchem 
und ruſſiſchem Boden Hinderniſſe zu beſeitigen fein; da nach verſchie⸗ 
denen Berichten die hie und da angeordneten Arbeiten zufolge der 
Art ihrer Führung ganz verloren fein mußten. Indeſſen kann durch 
die Eröffnung des Pinsker Kanals diefer Angelegenheit ein neuer Im⸗ 
puls gegeben ſein, und wenn der wiederhergeſtellte Frieden auch fuͤr 
unfern Handel ein wahrhafter Frieden werden ſollte, fo müßte unſer 
Plat vermöge feiner Lage und der großen Huͤlfsmittel, die mit der 
Zeit aus der Strombeſchiffung mit Dampfern ſich ergeben werden, 
unfehlbar die Bedeutung wiedererlangen, die er bis in die letzte Hälfte 
des v. Jahrhunderts hatte, wo politiſche Verhaͤltniſſe feinen Verfall 
begründeten. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig. 
Am 21. Juni: Vom Speicher: 6 Laſt 118pf. Roggen fl. 642. 
do. Vom Inlande: 1 Laſt weiße Erbſen fl. 642. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 21. Juni. 
Weizen 110 —127pf. 97 130 Sgr. 
Roggen 115 —120pf. 102—108 Sgr. 
Erbſen 106-112 Sgr. 
Gerſte 100 — 112pf. 76-86 Sgr. 
Hafer 48—55 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 31½. 
— ͤ?⁊—ᷣ—— — 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 20. Juni 1856. 
131. Brief Geld. 5 


37. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 44 — 100 Poſenſche Pfandbr. 33 8932| 89 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 102 1013 Weſtpr. do. 31 87 | 861 
do. v. 1852 4 102 1014 Pomm. Rentenbr. 4| — 9⁵ 
do. v. 185449 102 101 Poſenſche Rentenbr. 4 933 934 
do. v. 1855 44 102 1013 Preußiſche do. 4 953 95 
de. v. 1853 4 | 9634| 964 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch.— — 1313 
St.⸗Schuldſcheine 33] 87 863 Friedrichsd'or — 135 137 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 1504 And. Goldm. ä ß Th. — 104 101 
Präm.⸗Ant. v. 1855 331131 112, Poln. Schatz⸗Oblig. 4 84 834 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 91 ] do. Cert. L. A, | 5 96 | 95 
Pomm. do. 31 do. neueſte IIl. Em. — 944 933 
Poſenſche do. 4100 903 do. Part. 500 Fl. 4 88 — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 20. Juni: 
L. Saneſſen, Magdalene, v. Stockton, mit Eiſen. J. Bennet, 


Courier, von Koͤnigsberg, mit Guͤtern. 
Geſegelt: 

H. Tindale, Lacaſter u. W. Musgrowe, Voyager, n. London und 

A. Pyggelſtroͤm, Ali, n. Grimsby, mit Holz. 
— . — — — . — 
An gekommene Fremde. 
Am 20. Juni: 
A Im Engliſchen Haufe: ; 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Puttkammer a. Soſſin u. 
Steffens n. Gattin a. Gr. Kleſchkau. Hr. Aſſekuranz⸗Inſp. Woycke 
a. Elberfeld. Hr. Oberförfter. v. Hinkeldey n. Fam. a. Sobbowitz. 
Der Sub: Director der Thuringa Hr. Meyer a. Berlin. Hr. Kauf⸗ 
mann Lilienthal a. Lübeck. Hr. Gutsbefiger Mahncke a. Schwartow. 
Hr. Oekonom Mahncke a. Rügen. 

Schmelzers Hotel: En 

Hr. Crim.⸗Rath Richter a, Danzig. Hr. Candidat Liebich a. 
Königsberg. Hr. Friſeur Nitze a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute 
Maladesky a. Bromberg u. Silderſtein a. Berlin, 
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Hotel de Berlin: 194 

Frau Juſtizrath Miſch a. Muͤhlbanz. Die Hrn. Rittergutsbeſitze 
von Jelewski a. Tempez, Hannemann a. Kl. Paleſchken u. Freiherr 
v. Räsfeldt a. Lewino. Die Hrn. Kaufleute Evers a. Leipzig, Luckner 
a. Düffeldorf, Lady a. Berlin, Gehring a. Breslau u. Wolff n. Gattin 
a. Bromberg. a 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Hertz a. Warendorff, Müller a. Coͤln a. R., 
Pludra a. Bremen u. Wunderlich a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer 
Pudor a. Lowenet. Hr. Inſpector Müller a. Kaminitza. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Pred. Ziegler n. Gattin u. Frl. Tochter a. Inzennow. Frau 
Baronin von Zeuner a. Radomno. Hr. Rentier Benjamin a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Suhle a. Stettin u. Scheffler a. Koͤnigsberg. 

Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Jacobi a. Belgard u. Goͤrtz a. Thorn. 


Vorrsthig in E. G. Homann's Kunſt⸗ 


u. Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 
Das neue Strafgeſetzbuch 
für die Preußiſchen Staaten. 


Nebſt dem Einfuͤhrungs⸗Geſetz vom 14. April 1851 und den daſſelbe 
ergänzenden und abaͤndernden Geſetzen vom 22. Mai 1852,25. April 1853, 
4. Mai 1853, 6 Maͤrz 1854 und 14. April 1856. 

Neue, nach d. Alerhöchften Erlaß v. 21. April 1856 bearbeitete Ausgabe. 
Geheftet. Preis 2 Sgr. 6 Pf. 

Berlin, Verlag von Deckers Geheimer Oberhofbuchdruckerei. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Praktiſcher Lehrgang 
zur ſchnelleu und leichten Erlernung 
der engliſchen Sprache. 


Von Dr. F. Ahn. Ir. Curſus. Preis 71 Sgr. 
Der fo außerordentliche Beifall, den des Verfaſſers Me⸗ 
thoden zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache gefunden, ſpricht 
gewiß für dieſes Buch. 2108 
eon Saumnier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
dns VIII 
2 Die im Verlage des Verfaſſers erſchienene Schrift, > 
K enthaltend: „Gedrängte Beſchreibung der 2 
OSber Pfarrkirche zu St. Marien, Geſchichte 2 
& des Füngſten Gerichtes ze.“ von A. Hinz, 2 
& ift ſters vorrathig und für den Preis von 5 Sgr. zu > 
& Haben, Korkenmachergaſſe Nr. 4. 
DDr 

Etablissements- Anzeige. 
Langgasse Nro, 55, im Hause des Herrn B. Kabus. 
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, dass ich mich hierselbst als Instrumentenmacher 
etablirt habe und Instrumente aller Art, wie die Neuzeit 
es verlangt, fertige. Zur beliebigen Ansicht sind aufgestellt: 
Aufrechte Piano’s (senkrecht besaitet, 7 Octav 
aa 3sailig, das ganze Gerippe von Eisen, daher den 
Witterungsverhältnissen nicht unterworfen, Jacaranda-Holz 


* 


MR 
u 


und elegant ausgestattet, nach Erard und Pape 
in Paris. 

Tafelförmige Instrumente nach Collard 
in London. 


Indem ich mir hierbei die gehorsame Bemerkung er- 
laube, dass Erard, Pape und Collard bis jetzt die be- 
rühmtesten Meister meines Faches sind und ich während 
meiner langen Abwesenheit von Danzig Gelegenheit gehabt 
habe, in den renommirtesten Fabriken mich nach jenen 
Meistern zu bilden, und Instrumente, für deren Güte und 
Dauerhaltigkeit ich garantire, fertige, bitte ich, mit Auf- 
trägen mich gütigst beehren zu wollen. 

Hugo Siegel. 


Ein Literat, der auch muſikaliſch iſt, wünſcht baldigſt 
als Hauslehrer annehmbar placirt zu ſein. Offerten erbittet 
man sub J. S. à Stangenwalde franco poste restante, 
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Die Neue Berliner 
Hagel-Assekuranz- Gesellschaft, 
welche seit ihres 33 jährigen Bestehens sich einer stets 
zunehmenden Theilnahme des Publikums àzu erfreuen hat; 
fährt fort Versicherungen zu billigen festen Prämien zu 
übernehmen. Antragsformulare verabfolgt unentgeltlich 
der Hauptagent Alfred Reinick, 

Hundegasse Nr. 124. 


Stein pPappPen vorzuglicher Qualität, 
von C. Baldamus & Co. in Berlin, mittelst Rescripts 
der Königl. Regierung vom 28. Januar 1856 den Ziegel- 
dächern in Bezug auf Feuersicherheit gleichgestellt, sind 
vorräthig im „Vesta- Speicher“ bei 

Joh. Jac. Zachert. 


Sonnabend den 28. Juni, Nachmitt. 3. Uhr, 
feiert der bieſige Candidaten⸗Verein fein Stiftungs, 
feſt, wozu alle auswärtigen Candidaten der Theologie und des 
Predigtamts hiermit freundlichſt eingeladen werden. Diejenigen, 
welche Antheil zu nehmen gedenken, werden gebeten vor hel 
den Candidaten Dr. Schumann in Marienwerdel 
davon in Kenntniß zu ſetzen. Derſelbe iſt auch gern bereit dad 
Nähere mitzuteilen. 

Marienwerder, den 19. Juni 1856. 


Eeinen tüchtigen Commis per 
1. Juli c. ſucht f 
Eduard Auer 


in Bromberg, Friedrich Str. Nr. 10. 
— —ü—ẽ—̃— 
Gegen das 


Sauerwerden aller Biere 
ertheilen wir ein einfaches, billiges und ſonſt völlig unſchädliche! 
Mittel, nebſt andern praktiſch-technologiſchen Mittheilungen, hill 
ſichtlich der rationellen Behandlung und Verwendung dieſel 
Waare, für ein fr. einzuſendendes oder von uns noch zu el, 
hebendes Honorar von 3 Thlr. — Die Zuverläffigkeit 
der Sache wird garantiert. | 

Wilh. Schiller & Co., 
Freyſtadt, Schleſien. 


* Reiſenden nach Berlin EX 
wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beſtens empfohlen. 


Berantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


